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Spiez

Erde hervor. Rechts: Nördlich der Bürg bei Spiez liegt dieser Findling

Der Katzenstein in Spiez steht mitten im Rebgebiet

auf den Tisch legen. Er schreibt nicht, um
zu schreiben; er schreibt, wenn ihn die
Stunde zum Schreiben zwingt. Und was
er schreitot, ist gedichtet: dies spürt man
jeder Zeile am Schon damals spürte man
es, als er einst seine «Seelchen» in die Welt
flattern liess — jenes herrliche Bändchen
Verse, das J. V. Widmanns Gefallen weckte.

Nun legt er uns seine Verse in Bieler
Mundart vor, eine auserlesene Ernte aus
vielen Jahren, wahrscheinlich aus Jahr-
zehnten. Es ist weniger die Besonderheit
der ortsgebundenen Mundart, die aufmer-
ken lässt, sondern vielmehr — wie einst bei
den «Seelchen» — der versonnene Ton, das
Feine, Zarte, die Musik und; die besinn-
liehe Gedankenwelt.

FRIEDA HARTMANN: «Bauer ohne
Land». Erzählung. Hans Feuz-Verlag, Bern,
1948. Gebunden Fr. 6.75. Auf dem Ghiris-
höf lebt man still und zufrieden bis an den
Tag, da der Hämel ins Haus kommt. Er
1st durch schlaue Einheirat vom Knecht
Zum Besitzer des ansehnlichen Heimwesens
aufgestiegen und hat es jetzt hoch im
Kopf. Nicht nur entpuppt er sich als bar-
Scher, liebeloser Mensch, alles Alte und
Hergebrachte genügt ihm nicht mehr und
ßiuss ersetzt werden durch Neues, Mo-
fernes. Den sanften Ermahnungen seiner
Frau begegnet er mit grober Heftigkeit.
Aber die Verwirklichung seiner hochtra-
Menden Pläne verschlingt eine Menge Geld.
Eines Tages kommt seine schlechte Lage
ans Licht und erfällt das Glück seiner
Eamilie. Der Hof wird vergantet, die bis-
Larigen Besitzer vertrieben. Hämel ist ein
'Bauer ohne Land» geworden. Viel mehr

als er leidet aber sein tüchtiger Sohn Sepp
darunter, der gar nicht dem Vater, sondern
der bescheidenen, charaktervollen Mutter
nachschlägt. Er ist denn auch berufen,
seine Familie aus dem Elend zu retten,
indem er sich für zehn Jahre als Messge-
hälfe in die Tropen anwerben lässt. — Im
Ganzen eine Erzählung, so recht nach dem
Herzen des Volkes geschrieben.

JAN DE HARTOG! «Hollands Glorie».
Herausgegeben von der Büchergilde Gu-
tenberg. Ein Seefahrerroman von toeson-
derer Frische- und Spannung. Im Mittel-
punkt der vielen Erlebnisse steht Jan
Wandelaar, der Schleppschiffen Von Hafen
zu Hafen, von Abenteuer zu Abenteuer eilt
der lebenshungrige und Unternehmung»-
lustige Schiffer. Wilde Abenteuer und
Szenen von unwiderstehlicher Komik wech-
sein in bunter Reihenfolge ab. Aber nicht
nur die erlebnisreichen Seeabenteuer sind
es, die den Leser in Spannung versetzen;
sondern ebenso fesselnd sind die Ereignisse
geschildert, die sich im Kampfe um das
Monopol der Schleppschiffahrt in Holland
abspielen. Jan Wandelaar steht in harter
Fehde auf Leben und Tod mit dem nach
dem Monopol strebenden Kwel. Durch
seine mutigen Leistungen und nicht zuletzt
durch die Tatkraft seiner jungen Frau, ge-
lingt es ihm, den Sieg zu erringen. Als
Kommandant der freien vereinigten
Schleppschiffahrt befährt Wandelaar neu-
endings die Meere. Das handlungs- und
spannungsredche Geschehen wird in einer
kraftvollen, ja manchmal sogar derben
Sprache geschildert, die neben viel Hu-
mar und Frohsinn, auch von ergreifender
Zartheit sein kann.

«Ith^elhflarten
TTir pflanzen SpälkoW

^flanssre^t: Erste ffillfte Juni.
fyianswetfen;

2/50; Rosenkohl, Rotkabis, Weisskabis Imager
(zum Einlagern), Weisskabis Ruhm von
Enkhuizen. '

a/do; Weisskabis'Thurner (zum Einsohneiden),
Köhli (Wirz) Vertus, Toffener, Langen-
dijker, Pontoise.

3/3O; Spätkohlrabi Ooliath und Speck.
Man sollte immer ^ifcierta Setzlinge Verwen-

den. Man gräbt sie mit der Pflanzsohaufel mit
nögliohst grossen Erdballen aus, macht an der
Eflanzstelle mit der Haiid ein Loch und
pflanzt" sie dort ungefähr so tief, wie sie
vorter gestanden sind. Dann wird angeschlämmt
und trockene Erde darüber gestreut; man ver-
hindert so "eine Verkrustung.

Ifie ein JfoMbeet, /etat 'aussieht;
Fori>/languaj vom April: '

• » Zwiebeln, Chalotten,
Karotten, (Salat, Spi-
nat;

- Kardtten, niedere Erb-
sen (Monopol, Proven-
çal), Spinat;

v= Petersilie, Knoblauch,
flaueti>/laneurg; Spätkohlarten. Wenn diese das
ganze ßeet beansprucht, ist die Vorpflanzung
längst abgeerntet. Wir können dui^h diese
Vorpflanzungsart den Ertrag ganz wesentlich
erhöhen, ohne dass der Kohl im geringsten
Schaden leiden muss.

Schädlir^sbehöm^yUnJ;
Damit beginnen, sobald die Pflanzen ange-

wachsen sind;
Gegen die Faden der Johl/liege., welche die

Faserwurzeln abfressen: Begiessen mit 1 1/8-
Prozentiger Gesaponlösung; gegen die fers-
drehmade (ursachp des Blindwerdens): Spritzen
mit Gesarol. Gilt auch für £rd/löh« und die
»eisse fitere (Mottenschildlaus).

Fir säen;
Fitte Juni; Frühkohlrabi Roggli (letzte

Aussaat), Endivien (1. Aussaat), Lauch, zum

Verpflanzen im August. (Ernte im Vorsommer
des folgenden Jahres).

Den Janare» Monat Juni hinduroh: Kopfsalat,
Lattich, Sehnittsalat, Pflücksalat, Kresse,
Schnittmangold, Früh- uni Spätkarotten, Mo-
natrettioh, niedere Erbsen, Buschbohnen.

Zetete Aussaat, der Stanjenboftnen; 10. Juni.
Fir erdünnern die Ahrotten um Mitte Juni

herum auf endgültige Distanzen, nämlich Früh-
karotten auf Handbreite, Spätkarotten auf
miniestens 15. am. Ein „Rachundnaoterdünnern
bis.nichts mehr im Beete ist, ist vollständig
falsch; denn die Bildung von Reservestoffer
und Aufspeicherung in der Wurzel (Rüblibil-
dung) beginnt erst ungefähr Mitte Juni, und

Jetzt muss die richtige Pflanzweite Vorhände:

sein, damit all« Blätter restlos belichtel
werden können.

JTam/»/ JeJem die Pi Isschäd linje bei Seile-
rie, Tomaten, Bohnen, Gurken: Ftederholte;
Bastäuben mit Fuß/erhalt»Je» Präparaten.

Fir ^/langen Sonnenblumen.
Wir beziehen vom Gärtner pikierte Setzlin-

ge. Wir pflanzen sie so, dass natürlich hin-
geworfene Farbenkleokse entstehen, die aber
harmonisch aufeinander abgestimmt sind.

fin neuzeitliches Plumanbest..
1 " Zinnia Mamuth (rot).
S « Petunia (weiss),
3 » Tagetes (gelb).
4 Löwenmaul (rot),
5.» Petunia (b,lau),
4 Zinnia Hageana (gelb),
7 Phlox Drummorrii (rot).

Das nur ein Beispiel. Ganze Freude des
Pflanzers wird es sein, eigens Ideen zu ver-
wenden und seine Lieblinge auszuwählen.

Nach den gleichen Grundsätzen werden die
Sonnenblumen in Posen eingebaut, wobei natür-
lioh das Viereck als störend wegfällt.

Sehr hübsch nehmen sioh AVei Zands tpudenra-
batten mit einjap/langten Sonnenblumen aus.
Auch hier muss selbstverständlich ein Farben-
zusammenklang zwischen den beiden Blumenarten
hergestellt werden.

Ueberall erhält die für die Bluoenanlage
bestimmte Erde eine Hilfsvolldünger.

0. Roth.
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êràe kervor. keckk: Kàràlick àsr kürz bei Zpier liegt àieîsr lunàling

Der Kali«n3te>n in Zpisn ztebt mitten im Kedgediet

Suk <1sn ?!scb legen. Vr scbrsibt niât, urn
2u sckrsiben; sr scbreibt, wenn ibn Me
StunÄe z-uin Sek-reibsn awingt. Nnâ wss
er scbrelbt, ist geÄlektet: Äies spürt msn
jeÄer Zueile sn-. Sokou Äsmsl» spürte msn
es, à er einst seins -Sseloben» în Me tVelt
klsttern liess — jenes Kerrlicbe LänÄcben
Verse, Äss V. Wlàsnns (Zetsilen weàte.

Nun le^t er uns seine Verse in Vieler
MunÄsrt vor, «ine Auserlesene Lrnte sus
vielen istiren, wsbrsàeinlicb sus Isbr-
2elinten. Vs ist weniger <lie VssonÄerbeit
Äer orwgsdunÄenen MunÄsrt, à sukiner-
ken lässt, sonÄern vielinskr — wie einst bei
Äen -Sselobea»—«ler versonnene l'on, <Zss

k'eine, Vsrte, Ms Musik unÄ «lie besinn-
ìieke kleÄsnksnwelt.

VlîlVI)^ V^LIiM^KK: -Lauer okue
I-anÄ». Vr^äblung. Nsns ?eu2-Vsrisg, Lern,
1S48. QebunÄen Vr. S.7S. ^tut «lein Qlurls-
kok lebt msn still un«l xukrieÄen bis sn <lsn
?sg, Äs Äer Vsmel ins Vsus Kommt. Vr
ist Âurà scblsue Liàeirst vorn Xnecbt
Min Sesit2sr Äes snsebnlloben Veimwesens
Mkges liegen unÄ bst es jeimt kocb àÜopk. Klebt nur entpuppt er sieb sis bsr-
Seber, liebeloser Meniscà, sRes ^Ite unÄ
klergebrsebte genügt ibin nlvbt mebr unÄ
vausis ersetzt werÄen Äureb bleues, Mo-
Äernes. ven ssnktsn Vnmsbnungen seiner
^rsu begegnet er mit grober Vektigkeit.
^ber Me Verwirklicbung seiner boektrs-
kenÄen Visne verscklingt eine Menge VelÄ.

l'sZeis ko-mint sewe sekleetà
6ns triebt UNÄ erkslit Äss Qlück seiner
^STniilie. Der Hok verßantet, âie ì>W-

"«rigen Besitzer vertrieben. Vämel ist à'^suer «>b»e bsnÄ» geworÄvn. Viel insbr

sls er làlet sbsr sein tücbtlger Lobn Lepp
Äsrunter, Äer gsr nlcbt Äern Vster, sonÄern
Äer besebeiÄenen, ebsràtervollen Mutter
nsobscblsgt. à ist Äenn suck beruksn,
seine iVsmüie sus Äern VieoÄ Ziu retten,
inÄern er sick kür 2ebn lsbre sis Messgs-
büke in Me ?ropen snwerben lässt. — Ins
Qsn-sn eine Vr-äblung, so reckt nscb Äsm
Versen Äes Volkes gesckrisksn.

àâ QV Vâ'KXl! -VoltanÄs Moris-..
Herausgegeben von Äer SückergilÄe Qu-
tenberg. Vin Leskskrerrornsn von deson-
«lerer Vriscbo unÄ Spsnnung. Ins Mittel-
Punkt Äer vielen Erlebnisse stebt Isn
VlsnÄelssr, Äer Scbleppsàlàr. Von Vîsken
2u Vsksn, von Abenteuer 2u Abenteuer eüt
Äer ledenskungrige unÄ unternebmunM-
lustige Lcblkker. IVAÄs Abenteuer unÄ
Scenen von unwlÄerstoblioker Vomik weck-
sein in bunter Veibenkolge sb. Mzer niât
nur âe eriànisreicben Lsesbenteuer sinÄ
es, Me Äen ibessr in Lpsnnung versetzen,
sonÄern ebenso kes-elnÄ sinÄ Äle Vreignàe
gssobilÄert, Äle slck ins Vsmpte um Äss
Monopol Äer Scbleppsokikksdrt in VollsnÄ
sbsplelen. Isn Vlànâelssr stedt in barter
VekÄe suk beben unÄ I70Ä mit Äern nsck
Äern Monopol strebenÄen Vwvl. Ourck
seine mutigen bsistungsn unÄ nlobt xulàt
Äureb Äie lÄtkrskt sàer jungen Vrsu, gs-
Ilngt es ibm, Äen Sieg ?u erringen, áis
VommsnÄsnt Äer kreisn vereinigten
Lckleppsckikkskrt deksbrt lVsnÄelssr neu-
erÄings Äie Meere. Das bsnÄIungs- unÄ
spsnnungsreioke <Zescbeben wirÄ in einer
krsktvolien, js msnobmsi sogsr «lerdsn
Sprscke gescbliâert, à neben viel Vu-
mor unÄ Vroksin», suck von ergrsikenÄsr
Vsrtkelt sein ksnn.

Haus-undFelvgarten
Mir pFan^en Lpätkokl

?/la7iS!Ssit.' Srsts Mlkto -luni.
k/lanswsrtsn.-

s/sb.- lîosonkàl, kîotksdls, Vslssíisdis àgsr
(su»! Llnlsgorn), Vslssîcsdis kîàil von
üvkbulssn. ^ '

s/6o.» Volssìcsbls'Iburnor (20m Nnsotmslâon),
Wbll (Vlr-) Vertus, ?okksnor, Isngsn-
âijìcsr, pontolss.

S/A0.- Zxktkoklrsbl îlollstb unà Sxsoi«.
tdn sollte immer Misrts Sstslbigs Verven-

âon. là grsdi sis inlt àsr kklssssodsuksl mit
nögliobst grossen Trâdsllsn sus, ixsokt sn àsr
?k1sn2sts1ls mit âsr Lsriâ oln boob unct

xtlsnst' sts àort ungokäbr so tlok, "is sis
vorbsr gostsnàsn sinâ. vsnn "irâ sngssoblMimt
unck trooksns Krâs àsrûdsr gestreut; wsn ver-
bioàsrt so eins Vertrustung.

Lis sis jkolrkdsst /stst bsssiskt;
vom üxril: '

- -» gvisdsln, vdslottsn,
gsrottsn, ßslst, Sxi-
nst;

- - gàrcittsn, nisâsrs grb-
sen (ìionoxol, proven-
<zsl), Zxinst;

-V- Petersilie, ANodlsuob.
Zxstkoblsrtsn. Venn àisss àss

gsn2v ßsst dssnsxruobt, ist cils Vorxtlsnsung
längst sdgsorntst. Vir können âurpb âioss
Vorxtlsn-iungssrt àsn grtrsg gsn- "sssntliob
srköbso, odno àsss àsr gobl im geringsten
Zoksàsn lsiàsn muss.

Aoàilin^sdsLimi>/bnF.-
vsmit beginnen, sobslà àio pklsnnon sngs-

"sabssn sinà;
iZsgov àis àisn cksr Loirl/lisFS, «sloks âis

?ssor"ur2sln sbkrssson: Lsgissssn mit 1 1/2-
vro2sntigsr asssxovlösung; gegen àis Fsrs-
srsà-ks (vrssobß- àss Miràsrâsns): Zxritssn
mit üsssrol. Silt suob kür Srck/löks unà àis
wsisss ^iîsFs (uottsvsobilàlsus).

Lir säsn;
Uitts <kltni.' prübkoklrsbi lîoggli (letzte

àusssst), gnàivisn (1. /usssàt), bsuob, sum

Vsrxtlsnson im August. (Srnts im Vorsommer
àss kolgsnàsn üsbrss).

Den Fanas» Uonsì <luni binâurob: goxksslst,
Isttiob, Zobnittsslst, pklüoksslst, Kresse,
Sobnittmsngolà, Prüb- uiÄ Sxätksrottsn, Uo-
nstrsttiok, nisàsrs Trdssn, Lusokbobnsn.

Iskst« àsaat cksr- StanFsndo/msrv 10. ^uni.
Lir srckànsrn ci is Baratts» um ìlitts luni

bsrum sut snàgûltigo Oistsnssn, nämliob Prük-
ksrottsn suk klsnàdrsito, Zxätksrottsn suk
mirÄostons IL om. gin „Usokuoànsoberàûnnsrn
dis niabts msbr im Lests ist, ist vollstànàig
kslsob; àsnn àis Silàung von Lsssrvsstokker
unà Auksxsiodsrung in àsr Uur^sl (kîîidlidil-
àung) beginnt erst ungoks.br Mtts ^uni, unv

jotst muss àis rioktigo Lk1sN2"oite vorbsnàs,
sein, àsmit all» Kisttor restlos bsliobtsl
«sràsn könne».

àt/>/ FsFsn -iis ?iis»oWii»Fs bei Zelle,
ris, kowstsn, Sobnon, gurken: Liscisnkoits?
Ssstëudon mit iti^>/srtaitiF«» pràxarstsn.

Lir i>/!ana«n Zcmnsnd ismsn.
Vir ds2ioksn vom IZärtner i>iìi«rts Zstslin-

ge, Vir xk1sn2on sie so, àsss nstürliob kin-
gs"orkono Psrdsnklookse ontstsken, àio sber
dsrmonisob sukoinsnàor sdgsstimmt sinà.

Lin nsussitiic.tsz Sismsndsst.
1 -» ginnis Usmuìk (rot) >

8 " Pstunis ("siss),
g - rsgstss (gelb).
4 - bä"snmsul (rot),
L - Pstunis (d.1su),
4 - ginnis kdgosns (golb),
7 - kblox l)rum»onài (rot).

vss nur ein Leispiel. Sskss grsuào àss
pklsnsors "irà «s soin, eigene làoen su ver-
"solen unà seins làsblings sussuBsblsn.

Usob àsn glsiokon ûrunâsëtssn »«ràon àis
Sonnenblumen in Lasen eingebaut, «obéi nstür-
liok àss Viereck sis stôronà «egksllt.

Ssbr kiidsob nskmon siok Lkei iancistau-isnr'a-
dattsn mit sinFs^/ianstsn Lonnendiuasn sus.
AuoK bior muss solbstvsrstânàliok ein gsrbsn-
2ussmmsnklang 2"isobsn àen doiàsn Llumsnsrtsn
dsrgostsllt "sràon.

vsdsrsll erkält àio kür àis Llumonsnlsgo
bestimmte Zîrào sine lliltovollàûngor.

Ü. lîotd.
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